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Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 
(Psalm 42,3) 

„Sehnsucht nach Gott“ – so ist der 
Psalm 42 in der Bibel über-
schrieben. Das Wort „Sehn-
sucht“ drückt das Bedürfnis des 
Betenden nur mangelhaft aus; es 
ist vielmehr ein existenzielles, 
lebensnotwendiges Verlangen. 
Der zweite Vers des Psalms 
drückt es bildlich viel stärker aus: 
„Wie der Hirsch schreit nach 
frischem Wasser, so schreit meine 
Seele, Gott, zu dir.“ Gott ist nicht 
die verzichtbare Draufgabe zu 
meinem Leben, salopp gesagt 
„das Sahnehäubchen auf der 
Torte“, sondern unverzichtbarer 
Grund meines Lebens; eine 
„conditio sine qua non“, eine 
notwendige Bedingung meiner 

Existenz. 
Wenn ich mir dieses Sach-
verhaltes klar bin, kann ich das 
Klagen des Psalmbeters ver-
stehen, der Gottes Gegenwart in 
seinem gegenwärtigen Leiden 
nicht mehr wahrnehmen kann: 
„Meine Tränen sind meine Speise 
Tag und Nacht, weil man täglich 
zu mir sagt: Wo ist nun dein Gott?“ 
Doch der Beter verharrt nicht in 
der Klage und in der Verzweiflung; 
er fasst neuen Mut durch die 
Erinnerung an Gottes gnädiges 
Handeln in der Vergangenheit. Er 
ermahnt sich selbst mit einem 
Satz, den es lohnt auswendig zu 
können und bei sich zu tragen für 
schwere Zeiten: „Was betrübst du 

dich, meine Seele, 
und bist so unruhig in 
mir? Harre auf Gott; 
denn ich werde ihm 
noch danken, dass er 
meines Angesichts 
Hilfe und mein Gott 
ist.“ Die Erinnerung 
an Gottes liebevolles 
Wirken ist wie ein 
sprudelnder Brun-
nen, der mich be-
leben kann in den 
Dürrezeiten des 
Lebens. 
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Vom Wert der Auszeit 
 
Im Basketball, auch im Handball gibt 
es die „Auszeit“. Für eine Minute darf 
das laufende Spiel unterbrochen wer-
den. Wenn eine Mannschaft zurück-
liegt oder unter Druck gerät, ist das  
„Time-out“ eine Chance, sich neu zu 
formieren, die eigenen Stärken zu spü-
ren und dann kraftvoll neu ins Spiel zu 
gehen. 
Längst ist der Begriff in die touristische 
Werbung gewandert: Eine „Auszeit“ 
verspricht, dem Alltag mit seinen 
Pflichten, Vorgaben und Zeitrastern zu 
entkommen, ein Wochenende oder 
eine Woche lang vielleicht in den Ber-
gen, an der See, in der Natur. Auftan-
ken. Durchatmen. Aus der Zeit fallen. 
Auch die Bibel markiert Ruhezeiten, 
prägt und fordert sie sogar: Nach der 
Schöpfung segnete Gott „den siebten 
Tag und heiligte ihn, denn an ihm ruhte 
Gott, nachdem er das ganze Werk er-
schaffen hatte.“ (Genesis 2,3). Seither 
ist im Judentum der Sabbat und im 
Christentum der Sonntag ein geheilig-
ter Ruhetag. Während des jüdischen 

Passahfestes, des Wochenfestes und 
insbesondere des Laubhüttenfestes ist 
Zeit für anderes. Freude darf sein im 
und am Leben, und zwar für alle: „Du 
sollst an deinem Fest fröhlich sein , du, 
dein Sohn und deine Tochter, dein 
Sklave und deine Sklavin, die Leviten 
und die Fremden, die Waise und die 
Witwe, die in deinen Stadtbereichen 
wohnen.“ Und darin liegt ein Impuls: 
Ein wirkliches „Time-out“ ist eine Fik-
tion: Zeit lässt sich nicht anhalten, und 
keine Pause ist Stillstand. Die Zeit läuft 
immer. Aber wie und womit und mit 
wem man sie füllt, das lässt sich zu-
weilen entscheiden. Auch Jesus 
suchte oft Zeiten des Alleinseins, „um 
für sich zu sein und zu beten.“ (Mat-
thäus 14,23) Solche Zeit ist gefüllt, in-
tensiv. Und sie ist anders. Etwas ist 
tatsächlich „aus“ in der Ruhe. Diese 
Zeit ist einfach da, um sie zu haben: 
Geschenkte Zeit. Für uns selbst. Für 
die, die uns guttun. Für das, was ge-
fällt. Für die Freiheit, etwas zu lassen 
oder auch zu tun: „Der Sabbat wurde 

für den Menschen ge-
macht“ (Markus 2,27), 
betont Jesus gegen-
über denen, die selbst 
aus der Ruhezeit eine 
Pflichtübung machen 
wollen. Nichts ist ein-
facher, nichts wertvol-
ler, als Zeit einfach zu 
haben. Und: Zu viel 
des Guten kann wun-
derbar sein (Mae 
West). Machen wir es 
wie Gott: Probieren 
wir es. Aus. 
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Konfirmationen 2022 
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Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit. 
(Jesus Sirach 1,10) 

 
Dieser Satz ist aus vielen Gründen 
wahr und richtig. Der Verfasser des  
alttestamentlichen Buches Jesus 
Sirach begründet ihn damit, dass alle 
Weisheit von Gott kommt und bei 
Gott ist; in den Versen vor dem Mo-
natsspruch verweist er auf das 
Schöpfungswerk Gottes. Der 
Mensch kann die Weisheit Gottes 
nicht ermessen und nicht verstehen, 
ihr jedoch mit Lobpreis, Dank und 
Ehrfurcht begegnen. Und die 
schönste Form der Ehrfurcht ist die 
Liebe. 
Die Liebe ist zugleich der Kern und 
der Gipfel jeder Weisheit. Aus Liebe 
hat Gott die Welt und den Menschen 
erschaffen; aus Liebe wird er den 
Menschen ein Gegenüber, das wir 
ansprechen können. Bei dem wir 
Geborgenheit erfahren; der für uns 
da ist, sich unserer Nöte annimmt. 
Der den Menschen so sehr liebt, 
dass er selbst in Jesus Christus 
Mensch werden wollte. Die weiseste 
und schönste Form auf Gottes Liebe 
zu antworten, ist, ihn auch zu lieben 
– wie es im Schma Israel (5. Buch 
Mose 6,4-5) heißt: „Höre, Israel, der 
Herr ist unser Gott, der Herr ist ei-
ner. Und du sollst den Herrn, deinen 
Gott lieb haben von ganzem Her-
zen, von ganzer Seele und mit all 
deiner Kraft.“ 
Die Liebe zu Gott findet ihre Ergän-
zung in der Liebe zum Nächsten. 

Zum Beispiel auch zum noch unge-
borenen Nächsten. Was gibt es für 
Eltern Klügeres, als den Glauben an 
und die Liebe zu Gott an die eigenen 
Kinder weiterzugeben, damit sie in 
dieser Liebe aufwachsen – wie es 
weiter im Schma Israel heißt: „Und 
diese Worte, die ich dir heute ge-
biete, sollst du zu Herzen nehmen 
und sollst sie deinen Kindern ein-
schärfen …“ 

 
 

MONATSSPRUCH 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
von Juli bis September 2022 

 

Sonntag 3. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 10. Juli kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 17. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 24. Juli kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 31.Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 7. August kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 14. August 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 21. August kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 28. August 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 4. September 10.00 Uhr Jubelkonfirmation in Sembach 

Sonntag 11. September 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 18. September 10.00 Uhr Jubelkonfirmation in Sembach 

Sonntag 25. September 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag, 9. Oktober 
Erntedankfest 

   9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Erntedankgottesdienst 
in Rohrbach 

Erntedankgottesdienst 
in Sembach 

 

Auch während der Sommermonate finden in Sembach nur jeden zweiten Sonntag 
Gottesdienste statt. Im September sind Jubelkonfirmationen geplant. Auch die Jubel-
konfirmationen, die in den beiden vergangenen Jahren coronabedingt ausgefallen 
sind, sollen nachgeholt werden. 
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Was glaubst du denn? 
 
Natürlich hat Jesus auch geschla-
fen. In ihm ist Gott ganz Mensch 
geworden, und kein Mensch kann 
ohne Schlaf leben. Doch als ich 
nach Bildern des schlafenden Je-
sus gesucht habe, stieß ich auf 
Darstellungen des neugeborenen 
Jesus. Und auf Bilder, die die ein-
zige Bibelstelle illustrieren, die 
davon berichtet, dass Jesus 
schläft – im Boot, bevor die Jün-
ger ihn wecken, weil sie Angst ha-
ben, im Sturm zu kentern und un-
terzugehen. Ansonsten gibt es so 
gut wie keine Bilder des schlafen-
den Jesus, wie es auch nur die 
eine Bibelstelle gibt, die vom 
Schlafen Jesu berichtet. Jetzt 
kann man natürlich einwenden: 
Warum über etwas schreiben o-
der es zeichnen, was selbstver-
ständlich ist. Da ist etwas Wahres 
dran. Doch ich glaube, es hat 
noch etwas Anderes damit auf 

sich: Ein schlafender Gott beun-
ruhigt. Deshalb heißt es im Psalm 
121 (Verse 3 und 4) auch: „Er 
lässt deinen Fuß nicht wanken; 
dein Hüter schlummert nicht ein. 
Siehe, er schlummert nicht ein 
und schläft nicht, der Hüter Isra-
els.“ Mit dem Hüter Israels ist Gott 
gemeint – der Beter vergewissert 
sich, dass Gott nicht einschläft: 
Wer sonst soll auf ihn aufpassen?  
Ich glaube, das ist der wahre 
Grund, warum sich viele Men-
schen auch mit der Vorstellung 
eines schlafenden Jesus schwer-
tun: Wir bitten Gott um seinen 
Schutz und vertrauen darauf, 
dass er auf uns aufpasst – wie 
kann er da schlafen? Ich bin mir 
sicher: Auch wenn der menschli-
che Jesus geschlafen hat wie je-
der andere Mensch – Gott ver-
schläft unsere Not nicht. 
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Paracelsus – Apotheke 
 

67678 Mehlingen 
 

Hauptstraße 20 
 
 

Tel. 06303/92 16 11 – Fax 92 16 16 

Esso Station Blanz 
- SB – Waschanlage 
- SB – Waschpark 
- Elektronische Achsvermessung 

 

Mo. – Fr. 6 – 21 Uhr, Sa. 7 – 21 Uhr, So. 8 - 21 Uhr 
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 In der Bibel spricht Jesus  von s ich selbs t als  dem „Guten Hirten“. Und auch Gott wir d im Alten Tes tament als  Hirte bezeichnet. Das  Bild des  Hirten fü r Gott is t heute n icht mehr sofo rt vers tändlich.  Denn heute gibt es  nur noch wen ige Hirten. Das  war zur Zeit Jesu ganz anders . Damals  waren Hirten weitverb reitet, da sehr viele Menschen Tiere hatten : Ziegen und  Schafe zum Beispiel, die in He rden lebten; und zu diesen Herden gehö rten auch Hirten. W ie zum Beispiel die Hirten, die in der Weihnachtsgeschichte als  Ers te von der Gebu rt Jesu erfahren. Hi rten waren den Menschen damals  sehr vertraut und s ie v ers tanden es , wenn von Gott als  dem Hirten gesprochen wur de. Wie der Hir te auf seine Herde aufpass t, s ie vor Räubern und wilden Tieren schützt, da für sorgt, dass  s ie auf Weiden s ind, wo s ie frisches  Gras  fressen und Wasser trinken können, und s ie zum Schutz in einen S tall brin gt, so sorgt Gott für die Menschen.  

Dass Gott Menschen in der Not 
hilft und sie auch aus größten 
Gefahren rettet, davon erzählen 
viele Geschichten in der Bibel. 
Zum Beispiel im Alten Testament 
die Geschichte von Jona. Jona 
hatte einen Auftrag von Gott 
bekommen, denn er aus Angst 
nicht ausführen wollte. Er 
versuchte vor Gott zu fliehen. Mit 
einem Schiff wollte er ganz weit 
weg fahren, doch dieses Schiff 
geriet in einen heftigen Sturm und 
Jona fiel über Bord. Und obwohl 
er Gott nicht gehorcht hatte, ließ 
Gott ihn nicht im Stich. Er 
schickte einen großen Fisch, der 

Jona verschluckte und vor dem 
Ertrinken rettete. Nach drei Tagen 
spuckte der Fisch Jona aus, und 
dieser erfüllte den Auftrag Gottes. 
Diese Erzählung zeigt, dass Gott 
jeden Menschen auf 
abenteuerlichste Weise retten 
kann. Ein Zeichen dafür sind 
auch die Engel Gottes. Von den 
Engeln erzählt die Bibel auch. 
Zum Beispiel vom Engel Gabriel, 
der die Botschaft von der Geburt 
Jesu verkündet. Oder vom Engel 
Raphael, der im Alten Testament 
den jungen Tobias auf einer 
gefährlichen Reise begleitet. 
Engel sind die Boten Gottes. 

Manchmal kommen 
sie mit einer Botschaft 
von Gott, manchmal 
um die Menschen zu 
beschützen. Dabei 
sind sie natürlich nicht 
als Engel zu 
erkennen. Doch sie 
sind da, wenn 
Menschen Hilfe 
brauchen. Wie Jona 
Gottes Hilfe brauchte. 
Deshalb haben wir in 
das Bild einen kleinen 
Engel gemalt. Findest 
du ihn?  
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Der Klassenlehrer ruft Tom zu 
sich: „Hattest du nicht ver-
sprochen, den Unterricht nicht 
mehr zu stören?“ – „Ja, das 
habe ich“, gibt Tom kleinlaut 
zu. „Und hatte ich dir nicht 
versprochen“, fährt der Lehrer 
fort, „dass du zu unserem 
Schulausflug nicht mitkom-
men wirst, wenn du weiter 
störst?“ – „Ja, das haben 
Sie“, antwortet Tom. „Aber ich 
denke, da ich mein Verspre-
chen gebrochen habe, brau-
chen Sie Ihres auch nicht 
mehr zu halten.“ 

 

„Sebastian, ich 

habe dir doch zig 

Mal gesagt, dass du 

darauf achten 

musst, wann die 

Milch überkocht!“ – 

„Aber Mama, ich 

habe aufgepasst. Es 

war genau elf Mi-

nuten nach drei.“ 



Falls Sie Herrn Pfarrer Plattner nicht erreichen, (z.B. Urlaub etc.) können Sie sich bei Fragen zur 
Pfarrei Sembach, Kirche oder Lutherhaus auch gerne an unsere Presbyter wenden. 
Mitglieder des Presbyteriums Sembach sind: Sabine Schäfer – stellv. Vorsitzende (Tel. 3702), 
Ralf Pollmann (Tel. 984990), Doris Simgen (Tel. 1564) und Wilhelm Welker (Tel. 6352). 
In Wartenberg-Rohrbach:,Hannelore Buhrmann – stellv. Vorsitzende, Sylvia Pfaff, Cynthia Ei-
chenauer und  Wilhelm Koplin 

 

Diesen Gemeindebrief erhält jeder Haushalt, in dem mindestens ein Gemeindeglied der prot. 
Kirchengemeinden Sembach und Wartenberg – Rohrbach – Baalborn wohnt, kostenlos. Wenn 
jemand, der nicht Gemeindeglied ist oder einer anderen Konfession angehört, unseren Gemein-
debrief ebenfalls erhalten möchte, soll er dies beim Prot. Pfarramt Sembach oder einem Presbyter 
melden. 
 

Mit einer Spende zur Finanzierung des Gemeindebriefes kann uns jeder ein kleines Stück weiter helfen. 
 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes: Pfarrer Ortwin Plattner, 
Prot. Pfarramt: 67681 Sembach, Kirchstraße 11, Tel.: 06303/6133,  

Fax: 06303/80 73 34 - E-Mail: Prot.Pfarramt.Sembach@gmx.de 
Bankverbindung: Kreissparkasse Kaiserslautern,  

IBAN: DE59 5405 0220 00009 06305 SWIFT-BIC: MALADE51KLK 
 

 

Bekanntmachungen 

Homepage 
 

Informationen zur Arbeit und zu den Veranstaltungen in unsern 
Kirchengemeinden können auch im Internet auf der Seite des  
neuen Dekanats an Alsenz und Lauter aufgerufen werden: 
http://www.dekanat-alsenzundlauter.de/index.php?id=70 

Gottesdienste in Sembach 
 

Auch während der Sommermonate finden in Sembach nur jeden zweiten Sonntag 
Gottesdienste statt. Sollten sich Änderungen ergeben, werden wir Sie über das Amts-
blatt verständigen. Im September sind Jubelkonfirmationen geplant. Auch die Jubelkon-
firmationen, die in den beiden vergangenen Jahren coronabedingt ausgefallen sind, 
sollen nachgeholt werden. 
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